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Teil 1 der Sailor Trek Saga

Von ZMistress

Kapitel 6: Cosmic Moon Power

„Logbuch des Captains, Nachtrag
Wir konnten die Dilitiumkristalle mit minimalen Verlusten zurückbekommen.
Unglücklicherweise wird das Schiff jetzt angegriffen und wir können den Warpantrieb
nicht benutzen.”

Die Sirene des roten Alarms fing an zu plärren, während Uhuras Stimme durch das
Schiff hallte: „Roter Alarm! Alle Mann auf die Kampfstationen! Dies ist keine Übung.
Ich wiederhole, dies ist KEINE Übung!”
Die Kriegerinnen folgten Kirk und Spock als diese zum Turbolift sprinteten. „Brücke!”
Die Türen schlossen sich und sie hörten das charakteristische Summen des Turbolifts.
Kirk schaltete das Interkom ein. „Kirk an Brücke.”
„Sulu hier, Captain.”
„Berichten Sie, Mr. Sulu.”
„Das fremde Schiff hat auf vierzigtausend Kilometer aufgeschlossen, aber es hat nicht
wieder gefeuert,” begann der Steuermann.
„Wahrscheinlich versucht es den Abstand aufzuholen bevor es das tut,” vermutete
Kirk leise. Spock nickte. Es schien eine logische Schlussfolgerung zu sein.
Sulu fuhr fort: „Der Warpantrieb ist außer Funktion, aber der Impulsantrieb ist voll
funktionsfähig.”
„Nun gut, Sulu. Behalten Sie so viel Abstand wie sie können,” befahl Kirk. „Kirk Ende.”
Er warf seinem Wissenschaftsoffizier einen kurzen Blick zu. „Was zur Hölle ist das für
ein Ding?”
„Es ist eine Art Raumschiff, das anscheinend eine Form von organischer Technik
benutzt.” Kirk sah überrascht auf. Die Antwort war nicht von dem Vulkanier
gekommen, sondern von Merkur. Er hätte trotzdem wirklich nicht so überrascht sein
sollen. Sie las von ihrem Handcomputer vor als sie fortfuhr: „Es ist beinahe viermal so
groß wie dieses Schiff und seine Energielevel sind vergleichsweise höher als die
früheren Anzeigen, die ich bei der Enterprise bekommen habe.”
Spock nickte. „Das scheint eine vernünftige Annahme zu sein. Ich nehme an, dass du
durch das Interface Zugriff auf die Sensoren erhältst?”
„Es schien mir vernünftig, es bestehen zu lassen, bis all das vorbei ist.”
Kirk entschied vorerst nichts dazu zu sagen. Die gegenwärtige taktische Situation
machte ihm im Moment mehr Sorgen. Und diese sah zur Zeit nicht gut für die
Enterprise aus. „Kannst du irgendwie abschätzen, was es für eine Feuerkraft
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entwickeln kann?”
Sie runzelte die Stirn und drückte einige Tasten. „Basierend auf dem früheren Angriff
auf uns würde ich sagen, dass seine Feuerkraft größer als die der Enterprise ist. Aber
ich kann nichts entdecken, was Ihren Deflektorschilden ähnelt.”
Kirk schnitt eine Grimasse. „Na, da haben wir ja jedenfalls einen Vorteil. Lasst uns nur
hoffen, dass uns das genug Zeit verschafft, dass Scotty diese Kristalle wieder
einsetzen kann.”

Beryl beobachtete in ihrer Kristallkugel wie sich das Schiff der Enterprise näherte. Sie
lachte gackernd vor offensichtlicher Freude. „Bald werden diese verflixten
Sailorkriegerinnen aus dem Weg geschafft sein... für immer! Und der Silberkristall
wird mein sein!”
„Glaubt Ihr, es ist weise, das Schattenschiff zu benutzen, um das Raumschiff
anzugreifen?” fragte Kunzite widerwillig. „Nach so vielen Jahrhunderten der Isolation
könnte der Youma, der es kontrolliert wahnsinnig und unkontrollierbar geworden
sein. Der Silberkristall könnte zerstört werden.”
Sie tat seine Bedenken ab. „Unsinn, Kunzite. Ich habe völlige Kontrolle über ihn. Wir
werden ihre Verteidigung niederkämpfen und ihnen dann anbieten sie gehen zu
lassen, wenn sie uns den Silberkristall übergeben. Sie werden keine andere Wahl
haben als einzuwilligen.”
„Und wenn wir den Silberkristall haben, wird das Schiff sie vernichten?”
„Natürlich. Ein einfacher, direkter Plan.” Sie sah Kunzite scharf an. „Viel besser als
jeder, den du dir je ausgedacht hast.” Kunzite blickte finster drein, wagte aber nicht zu
antworten.

Die Lifttüren öffneten sich bei der Brücke. Kirk sprang förmlich aus dem Turbolift zu
seinem Kommandostuhl. Spock ging hinüber zur Wissenschaftsstation, während sich
die Kriegerinnen im hinteren Teil der Brücke versammelten. „Ihr Bericht, Mr. Sulu.”
„Das fremde Schiff hat auf zwanzigtausend Kilometer aufgeschlossen. Die Schilde
sind hoch und wir fliegen mit vollem Impuls.” Sulu warf einen Blick auf seinen Schirm
und schüttelte den Kopf. „Sie holen immer noch auf.”
„Fahren Sie mit den Ausweichmanövern fort. Zustand der Phaser?”
„Phaser sind bereit, Sir,” antwortete Chekov. Er wandte sich mit sorgenvollem
Gesichtsausdruck an den Captain: „aber nur bei 33 Prozent des Maximalwerts.”
,Wundervoll’ dachte Kirk.
Das schattenhafte Schiff feuerte einen Energiestrahl, der herumschwang und das
Schiff in der Mitte traf. Das Deck neigte sich plötzlich unter der Wucht des Aufpralls.
Da sie das schon oft durchgemacht hatte, konnte sich die Crew auf ihren Plätzen
halten. Im hinteren Bereich der Brücke stolperten die Kriegerinnen übereinander.
„Geh von mir runter, Usagi!” zischte eine leise Stimme.
„Das bin ich gar nicht!”
„Die Schilde halten, Captain, aber sie werden schwächer,” sagte Spock über den
Tumult hinweg. „Jetzt bei 80 Prozent.”
„Mr. Sulu, richten Sie die Phaser auf das Ziel aus,” befahl Kirk.
Sulu bediente die Phaserkontrollen. „Phaser ausgerichtet.”
„Feuer!” Die roten Energiestrahlen schossen aus dem Schiff und trafen das feindliche
Schiff. Es krümmte sich als habe es Schmerzen, aber dann folgte es der Enterprise
wieder.
„Direkter Treffer,” berichtete Spock. „Die Sensoren können keinen erkennbaren
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Schaden bei dem fremden Schiff wahrnehmen. Es hat die Phaserenergie absorbiert,
indem es sie über sich selbst zerstreut hat.”
„Könnte es das selbe mit einem Photonentorpedoschuss tun?”
„Unbekannt.”
Kirk biss die Zähne zusammen. „Dann lassen Sie es uns herausfinden. Mr. Chekov,
bereiten Sie die Photonentorpedos vor, minimale mögliche Streuung.” Die Enterprise
erzitterte erneut unter einem direkten Treffer.
Spock sah von seinem Bildschirm auf. „Die Schilde sind runter auf 47 Prozent. Sie
werden einen weiteren Treffer nicht verkraften.”
„Torpedos bereit, Captain,” berichtete Chekov.
Kirk holte tief Luft. „Feuer!”
Das Schiff bockte leicht als drei Photonentorpedos aus den Schächten schossen. Zwei
trafen das fremde Schiff und der übrig bleibende explodierte in der Nähe.
„Wir haben ihn!” rief Chekov. Seine Freude erstarb jedoch, als das andere Schiff aus
dem Gleißen der Torpedoexplosionen anscheinend unbeschädigt wieder auftauchte.
„Minimaler Effekt,” bestätigte Spock. „Es konnte die Photonenenergie ebenfalls
absorbieren. Es scheint, dass unsere Waffen nur oberflächlich gegen das Schiff
wirksam sind, selbst wenn wir über volle Energie verfügen würden.”
Kirk stach mit dem Zeigefinger auf das Interkom ein. „Scotty, ich könnte jetzt ein paar
gute Nachrichten gebrauchen.”

Scotty warf dem Kommunikator einen aufgebrachten Blick zu. Warum musste er bei
seinen Reparaturen nur immer so hetzen? „Ich habe sie schon fast installiert,”
antwortete er. „Ich brauche nur noch ein paar Minuten.”
„Wir haben keine paar Minuten!” rief Kirk. Das Schiff wurde wieder erschüttert,
heftiger als zuvor.

„Die Schilde haben versagt,” berichtete Spock.
„Ich bekomme von einigen Decks Schadensberichte,” sagte Uhura.
„Schadenbehebungsteams sind auf dem Weg.”
Kirk beobachtete wie das fremde Schiff wendete und sich für einen weiteren Angriff
auf die Enterprise bereitmachte. Ohne die Schilde würde dieser das Schiff sicherlich
zerstören. Dann stoppte es unerklärlicherweise und schwebte in einer konstanten
Entfernung vom Schiff. „Was zur Hölle?”
„Was macht es?” fragte Sailor Moon. „Worauf wartet es denn?”
„Unbekannt,” antwortete Spock. Er stand offensichtlich genauso vor einem Rätsel wie
sie.
Uhura hob die Hand an ihren Ohrenstecker und lauschte aufmerksam. „Captain, wir
werden gerufen.”
„Gerufen? Von wem?”
„Er hat sich als Kunzite identifiziert, Sir.”
„Was will er?” fragte Jupiter.
„Wenn ich raten sollte, würde ich sagen: das,” antwortete Sailor Moon und hielt den
Mondstab hoch.
Kirk nickte. „Auf den Schirm.”
Der Bildschirm flackerte und das Bild des Generals des Dunklen Königreichs erschien
darauf. Luna zischte und die Kriegerinnen starrten ihn wütend an. „So treffen wir uns
wieder, Captain Kirk.”
Kirk sah keine Notwendigkeit darin, mit ihm Höflichkeiten auszutauschen. „Warum
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haben Sie mein Schiff angegriffen, Kunzite?”
„Das fragen Sie noch? Sie sind in unser Königreich eingedrungen und haben dort
einige Gegenstände gestohlen.”
„Wir haben nur zurückgeholt, was rechtmäßig uns gehört,” fuhr Kirk auf.
„Ich werde mich nicht mit Wortklaubereien aufhalten, nicht wenn Ihr wertvolles
Dilitium kein wichtiges Objekt mehr für uns ist, Captain. Aber der Silberkristall ist es.
Übergeben Sie ihn und die Sailorkriegerinnen an mich und ich werde Ihr Schiff und
Ihre Crew verschonen.”
„Vergiss es, Kunzite!” rief Sailor Moon. „Du wirst meinen Kristall nicht bekommen!”
„Das ist nicht deine Entscheidung, Sailorgöre,” höhnte der General des Königreich des
Dunklen.
„Und wenn schon!”
Kirk versuchte nachdenklich auszusehen. „Woher weiß ich, dass Sie Ihr Wort halten
werden?”
Sailor Moons Kinnlade fiel herunter. „Was?!?” Der Ton in ihrer Stimme lies ihn innerlich
zusammenzucken, aber er zwang sich dazu, nicht zu ihr zurückzusehen. Er musste
seine Rolle so lange wie möglich spielen, wenn er Scotty genug Zeit verschaffen
wollte, wie gewöhnlich ein Wunder bei den Maschinen zu vollbringen. Hinter ihm
sahen die Kriegerinnen unsicher aus, bis auf Mars. Sie starrte ihn nur durchdringend
an, die Augen zusammengekniffen.
Die Selbstgefälligkeit in Kunzites Gesicht war unglaublich. „Sie haben wirklich keine
Wahl, nicht wahr? Ihre Schilde sind weg, Ihr Schiff verteidigungsunfähig und Ihre
erbärmlichen Waffen sind keine Herausforderung für unser Schiff! Übergeben Sie mir
die Kriegerinnen! JETZT!”
Kirk machte sein bestes Pokergesicht und versuchte vernünftig auszusehen.
„Erlauben Sie mir ein paar Minuten, um mich mit meinen höchsten Offizieren zu
beraten.”
„Sie haben 60 Sekunden, nicht mehr!” Der Bildschirm flackerte und ging aus.

Die Kriegerinnen beobachten, wie Kirk mit grimmigem Gesicht zu Spock hinüberging
und mit ihm zu sprechen begann. „Er wird Kunzite nicht geben, was er will,”
kommentierte Mars leise. „Er versucht nur Zeit zu schinden.” Die anderen nickten.
Jetzt verstanden sie.
Sailor Moons Gesichtsausdruck änderte sich von Schock zu Verstehen. „Oh klar. Das
wusste ich.” Mars schluckte die automatische Erwiderung herunter und starrte sie nur
böse an.
„Selbst wenn Mr. Scott es schafft, den Warpantrieb wieder einsatzbereit zu
bekommen, wird es die Enterprise nicht lange gegen dieses Schiff durchhalten wenn
die Schilde unten sind,” bemerkte Merkur.
„Es muss doch etwas geben, dass wir tun können!” sagte Jupiter.
„Gibt es auch,” antwortete Artemis ihr. „Ich habe eine Idee.”
„Besser spät als klug.”
„Hör einfach zu...”

Kirk ging zu seinem Kommandostuhl zurück. Hinter ihm konnte er Luna und Artemis
hastig mit den Kriegerinnen reden hören, aber er hatte nicht die Zeit herauszufinden,
um was es ging. Er aktivierte das Interkom zum Maschinenraum. „Scotty, jetzt wäre
ein guter Zeitpunkt, um mir zu sagen, dass Sie fertig sind.”
„Fast, Sir! Ich brauche nur noch eine oder zwei Minuten!”
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Kirk nickte. Das würde wieder mal knapp werden. Vielleicht dieses Mal zu knapp.
„Richten Sie die Phaser aus und machen Sie die Torpedos bereit, simultanes
Sperrfeuer,” befahl er leise. Der Steuermann und der Navigator bestätigten den
Befehl ebenso leise.
Uhura zuckte zusammen. „Kunzite verlangt Sie zu sprechen, Captain. Ziemlich laut.”
Kirk schnitt eine Grimasse. Warum mussten die Bösewichte immer so pünktlich sein?
„Nun gut, Lieutenant. Öffnen Sie einen Kanal.”
Kunzites Bild erschien wieder auf dem Bildschirm. „Nun, Captain? Ihre Zeit ist um. Wie
lautet Ihre Antwort?”
„Meine Antwort?” Kirk sah keinen Grund den Bluff weiterzuführen. Jetzt hieß es alles
oder nichts. Entweder würde Scotty rechtzeitig fertig sein oder nicht. „Sie haben
dieses Schiff ohne Grund oder Provokation angegriffen. Sie und Ihre Leute haben
mein Schiff geentert, haben Mitglieder meiner Crew angegriffen und getötet. Und Sie
haben die unglaubliche Frechheit, zu verlangen, dass ich Ihnen diese Mädchen
ausliefere?” Er stand auf und machte einen Schritt auf den Schirm zu. „Das ist meine
Antwort: Fahren Sie zur Hölle!”
„Das werden Sie noch bereuen, Kirk!” knurrte Kunzite. Der Schirm flackerte und zeigte
wieder das schwarze Schiff.
„Bereitmachen zum--”
„Es feuert!” unterbrach Spock. Kirk beobachtete, wie der Energiestrahl, der sein Schiff
mit Sicherheit zerstören würde, heranraste. Es war knapp gewesen, aber jetzt konnte
er nichts mehr tun.
„Jetzt!” schrie Artemis. Die Kriegerinnen nickten und hoben ihre Verwandlungsstäbe.
Das Sternenflottenpersonal starrte die Kriegerinnen an und wunderte sich, was sie
taten.
„VENUS POWER!” Eine orange Energiekugel entstand über ihrem Kopf.
„MERCURY POWER!” Eine blaue Kugel entstand und verband sich mit der Orangenen
„MARS POWER!” Noch eine Energiekugel, diese rot, entstand.
„JUPITER POWER!” Ihre Kugel war grün.
Die vier Energiekugeln vereinigten sich über ihnen und dehnten sich aus, wodurch sie
eine kugelförmige Barriere um das Schiff bildeten. Der Energiestrahl traf darauf, aber
er wurde vollständig abgelenkt. Der einzige Beweis, den diejenigen im Innern hatten,
dass das Schiff getroffen worden war, war eine leichte Erschütterung des Decks, aber
diese war kaum zu spüren. Frustriert schlug das fremde Schiff wieder zu, aber der
Energiestrahl wurde wiederum durch die Barriere der Kriegerinnen reflektiert. Das
Schiff erzitterte auch bei dem zweiten Aufschlag nur leicht, während die Kriegerinnen
im Innern, das Gesicht wegen der Anstrengung das Kraftfeld aufrecht zu erhalten,
verzogen.
„Sie erzeugen ein Energiefeld unbekannter Art, welches das Schiff umgibt,” sagte
Spock. „Es schützt uns vor den Angriffen des fremden Schiffs, einem Deflektorschild
sehr ähnlich. Aber eigentlich noch effizienter.” Er stand auf und sah die Kriegerinnen
an. „Faszinierend...”
„Ich wusste nicht, dass sie das tun können,” sagte Kirk, wieder einmal verblüfft über
ihre Fähigkeiten. „Allerdings müssen wir immer noch herausfinden, wie wir das Ding
zerstören können.”
„Wir haben einen Plan, Captain,” sagte Luna zu ihm. „Jetzt, Sailor Moon,” drängte sie.
„Benutze...”
„Ich bin schon dabei, Luna. Das Ding ist Mondstaub!” Sailor Moon hob den Mondstab
über den Kopf. Der Silberkristall glühte vor Energie auf. „COSMIC MOON POWER!”
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Der Silberkristall flammte auf und sandte einen leuchtenden Energiestrahl aus, der
Erstaunlicherweise das Dach der Brücke durchdrang, ohne es zu beschädigen. Er
strömte vorwärts und traf das fremde Schiff. Dieses bewegte sich hektisch und
versuchte dem Energiestoß zu entkommen, aber es wurde festgehalten wie eine
Fliege in einem Spinnennetz.
Spock beugte sich über die Sensorhaube und analysierte den Zustand des
Schattenschiffs. „Die Macht des Kristalls destabilisiert die organische Matrix des
fremden Schiffs, aber es geschieht nur sehr langsam. Es versucht sich dem Strahl des
Kristalls anzupassen und ihn zu zerstreuen.”
Kirk warf Sailor Moon einen Blick zu. „Ist das, was sie tut, ausreichend, um das fremde
Schiff zu zerstören, Spock?”
„Möglich. Wie auch immer, zu diesem Zeitpunkt ist der Ausgang ungewiss.”
„Kann sie mehr Kraft hineinlegen?” fragte Kirk die Katzen.
„Sailor Moon könnte mehr Kraft des Kristalls nutzen, aber das ist gefährlich. Wenn sie
sein volles Potential nutzt, wird er ihre Lebensenergie aufbrauchen und dann...” Luna
verstummte.
„Ich kann es tun, Luna...” sagte Sailor Moon mit angespannter Stimme.
„Nein, Sailor Moon! Du würdest sterben!”
„Das steht gar nicht zur Debatte,” sagte Kirk fest. Zu viele waren bereits auf dieser
Mission gestorben. Er würde bestimmt keinen Teenager bitten, sich für sein Schiff zu
opfern. Es musste eine Alternative geben. „Ich...”
Das Pfeifen des Interkoms unterbrach ihn. „Scotty an Brücke. Die Dilitiumkristalle sind
wieder installiert. Der Warpantrieb ist verfügbar.”
Kirk lächelte. „Scotty, Ihr Timing ist perfekt! Leiten Sie die Warpenergie zu den
Waffen. Mr. Sulu... setzen Sie die Phaser auf Maximum und richten Sie sie auf das Ziel.
Es ist Zeit, diesen Wesen aus dem Königreich des Dunklen zu zeigen, was ein
Raumschiff wirklich kann.”
Sulu stellte die Kontrollen schnell neu ein. „Phaser bei voller Leistung.”
„Torpedos bereit,” fügte Chekov hinzu, seine Stimme voller Eifer.
„Die Sailorkriegerinnen haben uns bis jetzt viele Male geholfen. Jetzt ist es Zeit ihnen
auch einen Gefallen zu tun,” sagte Kirk bestimmt. „Eröffnen Sie das Feuer mit allen
Waffen!”
Die Phaserstrahlen rasten wiederum auf das Schiff des Dunklen Königreichs zu, dieses
Mal viel heller leuchtend als zuvor. Zur selben Zeit wurde ein Sperrfeuer aus
Photonentorpedos abgefeuert, von denen alle trafen. Das Schiff krümmte und wand
sich, es schien beinahe vor Schmerzen zu schreien. Zwei seiner Stacheln waren durch
Torpedoaufschläge abrasiert worden. Eine schwärzliche Substanz sickerte aus den
Wunden.
„Zahlreiche direkte Treffer,” berichtete Spock. „Seine Verteidigungsanlagen sind in
wesentlichen Bereichen beschädigt. Es konnte die kombinierte Energie unserer
Waffen und des Silberkristalls nicht kompensieren.” Das Schiff erzitterte wieder als
das Schattenschiff einen weiteren Energiestrahl auf sie richtete. „Obwohl es
anscheinend noch zu Widerstand fähig ist.” Das Schiff zitterte weiterhin als das
Schattenschiff in einem verzweifelten Versuch, die Barriere der Kriegerinnen zu
brechen, einen kontinuierlichen Strahl zur Enterprise schickte.
„Sulu, das Phaserfeuer beibehalten.” Kirk riskierte einen kurzen Blick auf die
Sailorkriegerinnen. Sie hielten den Schild um das Schiff aufrecht, während Sailor Moon
noch immer den Energiestrahl auf das Schattenschiff richtete. Aber es war
offensichtlich, dass die Anstrengung bei ihnen sichtbar wurde. Wer wusste wie viel
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länger sie das durchhalten konnten? „Es ist Zeit, das zu beenden. Mr. Chekov, bereiten
Sie eine weitere Salve Photonentorpedos vor. Zielen Sie auf die selbe Stelle wie die
Phaser.” Nachdem der Navigator gemeldet hatte, dass die Torpedos bereit seien, fuhr
er fort: „Feuer!” Die Torpedos trafen wiederum zusammen mit den Phasern und
dieses Mal brachen sie die Haut des organischen Raumschiffs auf. Ein mentaler Befehl
von Sailor Moon sandte die Energie des Kristalls durch diese Wunde in den Kern des
Schiffes. Der Schatten schrie noch einmal verzweifelt auf und begann
zusammenzubrechen, dann explodierte er in eine sich schnell ausdehnende Kugel aus
Staub.
„Wir haben ihn!” schrie Chekov.
„Geschafft!” riefen die Kriegerinnen. Sie begannen sich gegenseitig zu
beglückwünschen.
Wie gewöhnlich hielt sich Spock charakteristischerweise zurück. „Das fremde Schiff
wurde zerstört, Captain. Ich empfehle, dass wir uns tarnen, bevor Kunzite wieder
angreifen kann.”
„Einverstanden, Mr. Spock. Mr. Sulu, aktivieren Sie die Tarnvorrichtung.”

Beryl schrie frustriert auf als die Enterprise aus ihrem Blickfeld verschwand. „Nein, das
kann nicht sein! Ich war so dicht dran!!”
Kunzite hielt sein Gesicht ausdruckslos, aber innerlich grinste er schadenfroh. ,Viel
besser als meine Pläne, hmm?’
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